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Amerika. 


Kanſas. MepPherſon. Unglück 
fhläft nicht. Am 10. d. M. hatte Chriſt. 
Eſchman, ein Deutſcher, ſich die Flinte 
geladen und in die Schmiede geſtellt, um 
ſchnell damit fertig zu ſein, wenn wilde 
Gänſe vorüberflögen; machte ſich dann an 
einer Fenz zu ſchaffen. Während dem 
gingen zwei ſeiner Kinder in die Schmiede 
und ſpielten, da hört der Vater der Kin— 
der einen Schuß fallen und ahnt nichts 
Gutes; wie er kommt, hat der ältere den 
jüngern Bruder erſchoſſen, hatte nämlich 
das Gewehr wollen weiter ſetzen und da— 
bei geſchah das Unglück. Correſp. 


— Leslie, Reno Eo., 11, April. 
Wir erfreuen uns bier eines lieblichen 
Frühjahrs und die leuchtende Sonne darf 
ihre warmen Strahlen auf das üppige 
Gründer Felder werfen. Die Fruchtbäume 

"Haben die Knofpen und tie ruffifchen 

Aprikoſenbäume und die hiefigen Pfirfich- 
bäume ſtehen fchon in fhönem Blüthen- 
fhmud. Wenn bei folhem Frühlings— 
wehen die Vögel zu des lieben Schöpfers 
Ehre fingen, fo folten wir Menfchen doch 
auch nicht undankbar fein und fchmweigen. 
D nein! Laßt uns Ihm ein Halleluja 
fingen, denn wir find ja mehr als die 
-Bögel, alfo auch zu etwas Huherem be- 
rufen.- 

Lepten Sonntag den 15. April wäh- 
rend des Gottespienftes in Xeltefter Diet- 
rich Geddert Haufe erreignete fich ein be— 
dauernswertber Unfall. Während näm: 
lid Peter Flaming das Wort vortrug, 
begab fih feine Gattin mit einem ihrer 
Kinder, deffen Nothdurft halber, hinter 
den nahegelegenen Stall. Es fand da 
ein wüchfiger Schafsbod an einem Haufen 
angebunden, der fih auf die nichts ah— 
nende Frau ſtürzte und dieſe mit den 
Hörnern des wüthenden Thieres übel 
zugerichtet wurde. Rettende Hände tru- 
gen die Blutende mit ihren Wunden am 
Haupte ins Haus. Sie war foweit her— 
geftellt, daß fie am nächſten Tage wieder 
mit ihrem Manne beim fahren fonnte. 

Kann bier noch mittheilen, daß in der 
nahegelegenen Stadt Hutchinſon Ießtes 
Jahr eine Zuderfabrif errichtet worden 
ift und zwar eine von den größten in 
Amerifa. Sie macht gute Gefchäfte, 
fauft von den Farmern ihre Erzeugniffe 
von Zuderrohr, Runfel-Rüben u. drgl. 
Die Unternehmer kaufen und renten 
Land, geben Samen, wer da’ jüen will, 
um die Fabrid zu unterftügen. Sie be- 
ziehen den Samen (Northern Suger 
Cane) durch ven Apotheker Herrn E. L. 
Meyer, Hutchinfon, der dieſes mieder 
durch den Farmer ermittelt und fomit 
deren Wohlfiand erheben hilft. Diefer 
Herr Meyer ift es auch, der feine Bemü- 
bungen des Seidenbau von Seiten der 
Mennoniten und Andern in Auffhwung 
gebracht, denn es ift ftarfe Nachfrage nach 
Seidenraupeneiern und Maulbeerfamen 
und Seplingen und zwar dadurd, daß 
Herr Meyer in 200 Zeitfehriften die Sei- 

denzucht und ruffifhen Maulbeerbänme 
zur Beſprechung bringt. Er hat aud 
legtes Jahr in Philadelphia eine Premie 
für Seive aus Kanfas erhalten und 
zwar die von Mennoniten bergeftellt war. 

Johann Nidel. 

— Hillsboro, 13, April. Dok- 
tor C. A, Slippin, farbiger Arzt in Hills- 
boro, Kan., vollführte neulih durch 
Gottes Hülfe eine That, welche berühmte 


Aerzte in unſrer Umgegend für unmöglich 
hielten, und verdient fie, veröffentlicht zu 
werden. Die Frau des H. P. Lorenz, 
ſr., Hilleboro, war ſchon feit drei Jahren 
jehr leidend an einem inter ihrem rechten 
Arm befindlichen grofen Gewächs. In 
der Ferne und in der Nähe wurde ärzt- 
lihe Hülfe gefuht und doch wurde es 
nur immer fchlimmer, befonders in lebter 
Zeit faft unerträglich, indem das Ge- 
wächs zur Verweſung überging, daß auch 
von den Aerzten befürchtet wurde, es 
werde bald bis an den Körper gehen und 
dann ihr ganzer Körper im Leben verme- 
fen möchte. Oben erwähnter Dr, Flip- 
pin rieth, das Gewächs vom Körper zu 
trennen, andere Aerzte behaupteten, dann 
müffe die Frau fih todt bluten. — Es 
wurde von allen Seiten abgerathen, fich 
nicht dem Abjchneiden diefes großen Ge 
wächjes zu unterwerfen, denn die Achtung 
und das Vertrauen genen Farbige tft ja 
in diefem Lande troß Behauptungen des 
Wegentheils leider nur gering. — Das 
Vertrauen auf den Herrn ſetzend entſchloß 
fich dennoch dieſe Schweiter, fich der Be- 
handlung biefes Arztes Flippin zu unter- 
werfen und fich diefer ſchweren und be- 
denklichen Operation hinzugeben. Der 
Doktor telegraphirte an mehrere andere 
in den umliegenden Städtchen befindliche 
Aerzte, Doch leider enifchuidigten fie fich 
und famen uicht. So ging er denn zur 
That und mit großer Gewandheit hatte 
er das Gewächs, welches 33 Pfund wog, 
binnen 16 Sekunden vom Körper ent- 
fernt, und in 9 Minuten die Wunde zu- 
genäht, verbunden und Alles in Ordnung 
gebradht. Der Blutverlaft war unge- 
fähr 2 Unzen. Diefes gefhab am 2, 
April; beute den 18. geht diefe Frau, 
für die man feine Hülfe glaubte, gefund 
und froh umher und dankt Gott von 
ganzem Herzen. in Jeder, der ihr Lei— 
den gelfannt, wundert fich diefer That und 
der fchnellen Genefung. Möge der Herr 
dem Doftor Flipping auch ferner noch 
Glück und Segen zu feiner ärztlichen 
Praris ſchenken. Eorrefp. 


— (Bruderthal) 12. April. Man 
pflanzt diefes Jahr reichlich Korn, indem 
fi dafjelbe als beftbezahlende Viehmaſt 
erwiefen hat. Seht ſucht fih das Vieh 
fhon das Grüne im Freien, zwar ift’s 
noch nicht volle Weide, Doch lange dauerts 
nichts mehr. Wir hatten oft Wind, 
heute regnet es. Der Weizenpreis ift in 
legter Zeit etwas gefallen: der ruflifche 
Weizen von 74 bis 78c, der Winterwei- 
zen bis 83c per Bufhel. Der Gefund- 
heitszuftand fonft gut, nur hört man, 
daß bin und wieder die Windpoden unter 
den Kindern find. Correfp. 


Nebraska. Fairbury Am 13, 
April war fehr großer Sturm, fo daß 
man faft nicht fchaffen konnte, zudem brach 
in Fatrbury Feuer aus, wurde aber durch 
die energifche Anftrengung gelöfcht, nach- 
dem 2 Ställe verbrannt. Das Feuer 
hatten zwei Eleine Kinder gemacht, die, 
nachdem fie in der Stube verfuchten Feuer 
zu machen, wo die Mutter es gewehrt, in 
den Stall gingen und dort anlegten. 
Eine Warnung für Eltern und Kinder. 
Einem amerifanifhen Farmer ging das 
Feuer dur, als er fein Land zum Pflü- 
gen bebrannte, ein Stall nebft Nebenge- 
bäude und Maſchineri des Nachbars 
wurden ein Raub der Flammen. Ein 
anderer von den Unfern hatte ebenfalls 
bei foldem Bebrennen feinen Wagen zu 
verlieren. Es ift bier dieſes Fruͤhjahr 
ziemlich troden, daß auch der Winterwei- 





zen fchlecht aufgeht. Es ift Hier nur eine 
geringe Duantität Weizen gefät, die 
Hauptſache it jetzt Welfchkorn, zumal er 
den legten Winter fo gut gethan hat ! 
Es ſcheint überhaupt, daß die ruffifchen 
Mennoniten auch mehr anfangen, den 
Gang des amerikanischen Farmers zu ge- 
ben, um Vieh und nicht allein Weizen zu 
ziehen. Es find mehrere von den Unfern, 
die ganze Heerden haben. Eine zweite 
Sonntagſchule ift bier jebt eingeführt, 
fie wird von Pred. W. Th. geleitet. — 
Möchte man überall und befonders unter 
den Deutich-Ruffen ficb der Jugend für- 
forgend annehmen. Durch Belanntma« 
chen des Guten der Sonntagichulen fün- 
nen die Correfpondenten fiher das In— 
terejje dafür weden helfen. 
Eorrefp. 
Minnefote, Mountain Lake, 
Eottonwood Eo., 10. April. Das Wet- 
ter ijt diefes Frühjahr fonderbar launig : 
Sonntag den 8, d. Mts. hatten wir 
ftarfen Südwind bei 15 G. NR. warm, 
daher auch am nächſten Tage Alles früh 
im Felde bei der Aderei war, was bisher 
nur größtentheilds Nachmittags möglich 
gemwefen, der Nachtfröfte halber. Nachts 
darauf fing es an zu regnen und da der 
Wind von Oft nad Nordweſt umfchlug, 
hatten wir bald einen förmlichen Schnee- 
fturm, der den ganzen Tag anhielt. 
Heute ift daher die Erde mit einer Schnee- 
und Eisfrufte von über einem Zoll did 
bevedt, die aber den warmen Sonnen- 
ftrahlen fchwerlich bis Abend Widerftand 
leiten dürften. Eorrefp. 


Miffouri. Tipton, 10. April. 
Auch bier war der Winter anhaltend und 
firenge, mehr als wir yon Ohio aus ge- 
wohnt find, auch mehr als hier im Ge- 
wöhnlichen if. Hafer ift meiftentheilg 
im März gefät worden, und jest wird das 
Land für Welfchkorn zugerichtet. Der 
Weizen ift nicht gar groß, hat aber ein 
grünes Ausſehen. Das verfloffene Jahr 
war für ung etn fehr gefegnetes, Garten- 
und Feldfrüchte waren gut gerathen. 
Das Land beginnt im Preije zu fteigen, 
es Foftet von 20—30 Doll. per Ader. 
Die Gefundheit ift Gott Lob nad ge- 
wohnter Art gut. Eorrefp. 

Manitobe. Reinland (Dfte- 
wid), 12. April. Der lange Winter 
fcheint ein Ende zu haben; der Schnee 
ift fort, in einigen Dörfern fängt man 
an zu adern, heute haben wir ſchon Re- 
gen. Der Gefundheitszuftand iſt befrie- 
digend. I. €. 

— Niverville P.D,, 12. April, 
Es liegt bier noch ziemlih Schnee, doc 
hatten wir fon ein paar Tage Thau— 
wetter, und ob ed Nachts nur noch wieder 
etliche Grade friert, fo nimmt der Schnee 
doch täglich ab, und find in der Hoffnung, 
noch diefen Monat mit der Aderei begin- 
nen zu fünnen. 

Es bat bier diefen Winter befonders 
unter den Kindern ziemlich gefranft, an 
Drüfenanfhwellung, wie auch an ber 
Halsbräune, welche auch mehrere Opfer 
gefordert. Borige Woche paffirte bier in 
Niverville auf ver Eifenbahn ein Unglüd, 
indem zwei Züge zufammen fuhren, mwo- 
bei ein Conducteur ums Leben fam, und 
noch ein Mann verlegt wurde. 
Eorrefp. 


Europa, 


ch. Laßki, 1. April. Es 
bat bei ung heuer noch ein ziemlich win⸗ 
terliches Ausgehen. Nachdem der Winter 





in den Monaten November, Dezember 





und Januar beinahe ganz ein gelinder 
zu nennen war, fo fror es mit Anfang 
Februar mit geringem Schneefall und 
bielt bei 15—16 Grad Kälte — wenn 
am höchſten — abwechſelnd bis über die 
Hälfte März. Auch heute ift mäßiger 
Froft und Wind und ift die Erde etwas 
mit Schnee bededt. Eine Sclittenbahn 
war bier nur fehr felten und nur auf 
ganz Furze Dauer. Die Winterfrucht 
jcheint bis jest gut ausgemwintert zu ha— 
ben. Es preift die Frucht jegt in fertiger 
Waare (@ 100 Klarm,: Weizen 8, 
Roggen 5.60, Gerfte 5, Heide (Buchmei- 
zen: eine Graupenfrucht) 6.50 bis 7 fl, 
Hafer 3 fl @ Klgrm. » IR 
Rußland. Neuanlage (Pud- 
tin), 1. Februar. Der Winter ift an- 
yaltend fchneereih. In den erſten Tugen 
dv. Mtis. trat gelinde Witterung ein, 
welche jedoch zur Verminderung des an«- 
gehäuften Schnees nur wenig vermochte ; 
troßdem hofft man doc auf einen baldi- 
gen Schönen Frühling. Der Winter war 
durchweg etwas fireng. Der Gefund- 
heitszuftand ift in legter Zeit ſchwankend 
geworden. ©etreidepreife ziemlih gut. 
Eorrefp. 


Afien, 


Br. Jakob Janzen berichtet unterm 
10. Febr., daß die in Händen befindlichen 
1195 Rbl. ©. aus Amerika ihren Zwed 
in ſchöner Weife erfüllten. Die Noth 
habe wohl fhon bei Manchem an bie 
Thür geftopft, aber fo ganz heimifch im 
Haufe habe fie ih noch nicht machen 
dürfen. Der I. Bruder drüdt dann noch 
wiederholt gegen alle I. Geber den wärm- 
ften Danf aus. Weiter heißt es: „Der 
Winter ift, obzwar feit dem 15. Dezember 
recht viel Schnee liegt, fehr erträglich ge= 
weſen, nur dann und wann bis 20 ©, 
R. Froſt, Schneeftürme feine, dafür aber 
oft fehr angenehme Zage mit Sonnen- 
fein. Brennmaterial knapp, doch für 
Geld billig zu haben, Das Futter ift 
bewunderungswürdig nahrhaft; viele 
Brüder, die befürchten, der Zuttervorath 
möchte um Weihnachten verzehrt fein, 
baben heute noch ihr Vieh zu fättigen, 
Der Gefundbeitszuftand ift leider durch 
die Poden (Blattern) geftört worden und 
bis jegt find zwei Kinder unter drei Jah« 
ren denfelben erlegen, nämlih Aron, 
Sohn der Gefchwifter Kornelius Ballen, 
fr. Sriedensrub, und Anna, Tochter der 
Geſchwiſter Joh. Wedels, fr. Waldheim. 
— Um 20, d. Mte. hielten wir Lehrer- 
wahl und find zu Lehrern gewählt: Pe- 
ter Wiebe, jun., fr. Wernersdorf, und 
Franz Abrahams, Wolga. Am Sonn- 
tag darauf, als wir das beilige Abend- 
mabl feierten, haben fie beide ihre An- 
trittsreden gehalten. Möge der Herr fie 
zu würdigen Werkzeugen ausrüften.“ 


Die Kraft des Gebets. 








Ein frommer Prediger, der regelmäßig 
morgens und abends den Familiengottes- 
dienft in feinem Haufe hielt, verfammelte 
an einem Winterabend, wie gewöhnlich, 
feine Familie um ſich. Es war unge- 
führ 10 Uhr. Nachdem er ein Kapıtel 
aus der Bibel gelefen, fandte er ein 
Danfgebet zu Gott empor für alle vie 
Wohlthaten, die ihm und feiner Familie 
abermals zu Theil geworden, und befahl 
ih und die Seinigen der Obhut des 
Herrn. Sämmtlihe Hausgenoffen be- 


gaben fi darauf zur Ruhe und fchliefen 





Sie daten aber wahr⸗ 


in Frieden ein. 
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ſcheinlich nicht, daß zwei Fremde ihren | mit aller beweglichen und unbemwealichen 


Gottesdienft mitanhörten, und daß die— 
felben Diebe waren! In der That hat— 
ten zwei Menfchen die fich in einem Ge— 
mac), gerade unter ihnen, verftedt hiel— 
ten, das Gebet deutlich gehört, und bei 
dem einen von ihnen wirkte das Wort 
Gottes wie ein zweifchmeidiges Schwert. 

Als Alles im Haufe ruhig war, fagte 
diefer zu feinem Gefährten : 

„Haft Du wohl gehört, was der Pre- 
diger in feinem Gebete fagte und wie er 
fih und feine ganze familie dem Schube 
Gottes befahl ? Nun was mich betrifft, 
fo kin ich nicht mehr im Stande Etwas 
anzurübren, und ich werde gleich entflie- 
ben !“ 

„Du bift recht dumm!’ ermwiderte der 
Andere. „Wir find hierhergefommen, um 
den Diebftahl auszuführen, und es wird 
uns auch gelingen! Du bift ein Feig— 
ling !” 

„Sag’ was Du willft ; ich werde ent- 
fliehen I‘ 

Der andere Dieb hatte nun nicht den 
Muth allein zurüdzubleiben, und fieent- 
fernten ſich Darauf beide. 

Der Pfeil hatte getroffen. Der erſtge— 
nannte Dieb fand feine Ruhe mehr für 
feine Seele; feine Sünde hatte ihn ge- 

. funden ! Am nächſten Sonntag Morgen 
ging er hin, um denjenigen predigen zu 
bören, deſſen Stimme er während des 
Samiliengotteedienftes vernahm, und 
Nachmittags und Abends begab er fi 
abermals nach dem Gotteshaufe. Die 
Frage: „Was foll ich thun, daß ich fe- 
lig werde 2” befchäftigte ihn fortwährend. 
Zulegt fander den Frieden und erfuhr, 
daß „das Blut Jeſu Chrifti ung rein 
macht von aller Sünde.” 

Diefer Mann befhloß auch den Pre- 
diger zu befuchen und erzählte ihm nun 
mit wenigen Worten feine Lebensge— 
ſchichte; er fagte ihm aber noch nicht 
Alles, Er erzählte dem Prediger, daß 
feine Predigt ihm zum Segen geworben 
fei, und daß er den Wunſch hege, ſich den 
Kindern Gottes auzufchließen und ein 
Glied feiner Gemeinde zu werden, 








Veber die deutjhe TZaubfiunmen= 
Auſtalt 


in Norris, Mich., ſchreibt Herr C. Plum— 
hoff in der Detroiter Abendpoſt: 

In Norris, Wayne County,« einer 
Station an der Bay Eity-Eifenbahn 
und etwa fechs Meilen von Detroit gele- 
gen, befindet fih eine deutjche Taubſtum— 
men-Anftalt, in der die Zöglinge das 
Sprechen lernen. Es ifl dies wohl das 
einzige derartige Inſtitut in dieſem Lande, 
wenigftens ift dem Schreiber diefes nicht 
befannt, daß ein ähnliches in den Ber. 
Staaten eriftirt. Schon feit zehn Jah— 
ren beſteht dafjelbe und zwar unter Lei— 
tung eines Vereins, zu welchem etwa 50 
Glieder der hiefigen kuth. Trinitatis-Ge- 
meinde gehören. Diefe gefeglich incor— 
porirte Gefellfchaft forgt für das Aeußere 
der Anftalt, ftellt die Lehrer, den Haus- 
verwalter und fonftige Perfonen an, 
welche für den Unterricht und zum Be- 
ftande der Ordnung nöthig find. Das 
impofante, dreiftödige Brickgebäude liegt 
fehr romantifch innerhalb der Anftalts- 
farm, welche beiläufig bemerkt, 20 Ader 
groß ift. Auf diefer ergiebigen Farm 
werden die Sommerfrücte für bie 
Küche und die Lehrerfamilien gezogen. 

Die 42 Zöglinge des Inftituts, welche 
aus verfchiedenen Staaten und Städten 
fommen, werden von drei Lehrern unter- 
terrichtet. Der Director der Anftalt ift 
Profeffor H. D. Uhlig. Die -Schüler 
erhalten jeden Tag fünf Stunden Un- 
terricht ; die übrige Zeit verwenden die- 
felben theils zur Vorbereitung, theils zur 
Hülfeleiftung bei der Arbeit, und zwar 
müffen die Mädchen in der Küche, beim 
Nähen und Wafchen, die Knaben aber 
bei der Gartenarbeit mithelfen. 

Erlauben die Finanzen, daß mit der 
Zeit ven Knaben ein geeignetes Hand- 
werk gelehrt, ven Mädchen aber ein in- 


Habe einen Werth von 16— 20,000 Dol- 
lars repräfentirt, ruht jest nur nod 
eine Schuld von $3000. Wie der legte 
Jahresbericht ausmweift, find im verflof- 
fenen Jahre 6000 und einige hundert 
Dollars Schulten abbezahlt worden. 
Das Ganze wird unterhalten von mil- 
den Beiträgen, die aus ber Synotal- 
GConferenz, eine Bereinigung von nur 
Iutherifchen Gemeinden, fließen. 

Wie ſchon "angedeutet, geht das Lehr- 
verfahren in dem Inſtitute zu Norris da- 
bin, mit Zugrundelegung der Lautirme— 
thode ven Zaubftummen das Sprechen 
zu lehren, damit fie fih anderen vollfin- 
nigen Menjchen durch Die Sprade ver- 
ſtändlich machen können, und fie felbit 
vom Munde Anderer ablefen, was zu ih- 
nen gefpvrochen wird, ohne das ja das 
Geringſte von dem Gefprochenen von ih» 
nen gehört wird, Hierin liegt eben der 
Gewinn dieſes eigenthümlihen und 
ſchwierigen Unterrichtes, und hierin un- 
terfcheidet fich Diefe Methode gerade von 
den in anderen Taubftummen-Anftalten 
zur Unmwendung gebrachten, Hier zu 
Lande wird nämlich in den Staatsan- 
ftalten den Zöglingen die Zeichen- oder 
Pantomimen-Sprache beigebradt. Es 
find in der Anftalt zu Norris durch dieſe 
Methode ſchon recht glüdlihe Reſultate 
erzielt, namentlich wird die Sprachfertig- 
feit ver Schüler von Solden, die Gele- 
genheit hatten, einem Eramen mit den 
taubftummen Zöglingen beizumwohnen, 
febr gerühmt. Der Ruf diefer Anftalt 
fteigert fi immer mehr und mehr und 
von verfchiedenen Seiten werden derfel- 
ben immer neue Schüler zugeführt, ja, 
fo viele Anmeldungen find in der lebten 
Zeit geſchehen, daß dieſelben gar nicht 
alle berüdfichtigt werden fonnten. 


Obſt für nene Anfiedler. 














Der Mangel an Obft ift einer der 
fhlimmften Mißzuftände der Grefzan- 
fiedler. Er führt zu viel Unbequemlig,- 
feit uud wirft oft nachtheilich auf bie 
Geſundheit. In der Regel bauen die 
Anfiedler einer neuen Gegend ihr Land 
und errichten Fenzen und Häufer, ehe fie 
das Nöthige thun, um ihren Gamilien 
einen Borratb von Obft zu fichern. 
Wenn fie endlich Zeit finden, an die Obfi- 
zucht zu denken, entfchließen fie fih zur 
Unpflanzung von Aepfel- und Birn- 
bäumen. Sie meinen — aus welchem 
Grunde, ift ſchwer zu fagen — die Fleinen 
Früchte ſchickten fich viel beffer für wohl- 
habende Leute, die beffer im Stande 
find, das Leben zu genießen. Sie be- 
denken nicht die wichtige TIhatfache, daß 
Neben und Sträucher viel früher tragen 
als Bäume, und daß man in kurzer Zeit 
einen Borrath Heiner Früchte haben kann. 
Ebenfo wenig bevenfen fie, daß es viel 
weniger koſtet, Reben und Sträuder zu 
faufen und zu verfenden, ald Bäume. 
Die Folge ift, daß eine junge Anfied- 
lung oft viel eher mit heimgezogenen 
Aepfeln und Birnen verfehen wird als 
mit Reintrauben, Johannistrauben und 
Beerenfrüchten. Es ift wahr, man follte 
Uepfel- und Birnbäume pflanzen, fobald 
der Boden dafür bereit ift, und der An- 
fiedler Geld hat, um fie zu faufen ; allein 
ebenfo wahr ift es, daß die Heinen Früchte 
zuerft feine Aufmerkſamkeit erhalten 
follten, weil fie in fo furzer Zeit nach ih— 
rer Anpflanzung zum Tragen fommen. 
Wenn er es recht angreift, kann der An— 
fiedler ih fhon im zweiten Jahre einen 
guten Borrath gewiffer Früchte fichern. 
In drei oder vier Jahren fann er von 
drei oder mehr Arten einen Ueberfluß 
haben. Wenn er einen Theil verfelben 
trodnet oder einmacht, kann er ganz gut 
fortfommen, bis die Obftbäume groß ge- 
nug find, um Frucht zu tragen. 

Der Erdbeere follte zuerft Aufmerf- 
famfeit zugewandt werden. Der Anfied- 
ler follte einen Kaften voll Erbbeeren- 
pflanzen mitnehmen, wenn er auf feine 
Heimftätte zieht, um fie anzubauen. In 
einem Tag fann er eine Ruthe Grund 





ftruftiver Unterricht in weiblichen Hand- 
arbeiten erteilt wird, fo bietet dieſe An- 


bearbeiten und die Pflanzen ausfepen. 


ftalt den armen Taubftummen alles das, | Wenn die Jahreszeit günftig ift, werden 
mas man von einem derartigen Inftitute | fie mit fehr geringer Pflege aufwachſen, 


fordern fann. 


und zahlreiche Reben werden hervorkom⸗ 


Auf dem ganzen Eigenthum, welches ! men, womit er zufägliche . Beeten befepen 


fann, Die erften Pflanzen werden im 
zweiten Jahre am beften tragen, und 
mehre Fahre hindurch eine gute Ernte 
liefern. Die Erpbeerenpflanzung fann 
vergrößert werden, ohne einen Cent da- 
für auszulegen, und viele Pflanzen wer- 
den übrig fein, um fie ven Nachbarn zu 
verkaufen, falls diefe felbft feine haben. 

Schnittlinge von Trauben, Johannis- 
beeren, Stacyelbeeren, Himbeeren, Brom: 
beeren und Korinthen fünnen ebenfalls 
ohne yiel Auslagen aus der alten Hei- 
mat mitgenommen werden. Trauben 
fangen im zweiten Jahr, nachdem fie ge- 
pflanzt find, zu tragen an, und mittels 
neuer Schnittlinge fann man die Zahl 
der Stöcke vermehren, ohne daß es außer 
der Arbeit etwas koſtet. Dafjelbe gilt 
von Zohannistrauben und allen Beeren- 
früchten. Sie fünnen frifch gegeffen wer- 
den, während fie reif jind, und man fann 
fie maffenweife in Gallerti verwandeln, 
einfannen und trodnen. Sie maden es 
möglich fogar an den Grenzen der Civili— 
fation gut zu leben. 

In Gegenden wo die frühe Richmond 
Kirfche gedeiht, ift es ein vortrefflicher 
Plan, diefe Obftart gleich bei der An- 
bauung des Bodens anzupflanzen. 
Der Baum wächft fehr fchnell und fommt 
bald zum Tragen. Wer das Zweigen 
verfteht, Fann viel thun, um fib in kur— 
zer Zeit zu Obftzu verhelfen, wenn er 
veredelte Trauben, Aepfel und Pflaumen 
auf wilde Stöde und Bäume diefer Ar- 
ten zweigt. Der Bethleamite Apfel ge- 
räth fehr gut auf dem Stamm des mil- 
den Holzapfelbaums, den man faft 
überall im Weften findet, Die Bäume 
liefern hübſche Ernten und find zähe fo- 
wohl als fruchtbar. 

Einen vortreffliden Erſatz für Obft 
liefert die Rhubarb oder „Peipflanze.* 
Wenn man nicht gleich Wurzeln davon 
befommen kann, fo fann man die Pflan- 
zen mit fehr wenig Mühe vom Samen 
ziehen. Eine Unze Samen erzeugt 
mehre Hundert Pflanzen. Ein Padet 
Samen, das fünf Cents Foftet, gibt ge- 
nug Davon für eine große Familie. Die 
aus Samen gezogenen Pflanzen bleiben 
das erfte Jahr hindurch Hein, treiben 
aber im zweiten Jahr bereits fehöne 
Blätter. Etliche der Pflanzen werben 
wohl von fchlechter Art fein und follten 
weggeworfen werden ; indeſſen wird man 
darunter viele vorzügliche Arten finden, 
die wohl der Fortpflanzung werth find. 
Wenn man ihnen reihlih Dünger gibt, 
fann man einen großen Ertrag erzielen. 
Die Blätter des Rhubarb werden groß 
genug zum Effen, ehe irgend eine Art 
Obſt in diefem Klima reift. Rhubarb 
macht köftliche Pafteten, Torten uud Blus, 
und fann vom Anfang Mat bis der 
Froſt die Blätter tödtet, frifch genoſſen 
werden. Die Blätter fann man in 
Stüden fohneiden und einmachen, in wel- 
her Form fie anderem eingemachten Obft 
nicht nachitehen. Auch kann man fie 
ſchälen, in längere Stüde jchneiden und 
wie Aepfelſchnitze trocknen. Man kann 
fie zu diefem Zweck auf Fäden reihen 
oder einfach auf Bretter oder den - Boden 
an die Sonne oder an den Ofen legen. 
Inſecten machen fi nicht gern daran, 
da fie zu fauer find. Beim Kochen be- 
bandle man fie wie getrodnete Aepfel. — 
[‚Weltbote.] 


++ 


Gedeiht überall. 








Biele Leute wollen nicht in Gegenden 
ziehen, wo die gewöhnlichen Obftforten 
nicht gezogen werden fünnen. Gie wol- 
len ficy lieber mit Kleinen Ernten an 
Geldfrüchten zufrieden geben als das Obſt 
entbehren. 

Nun läßt fich aber die feinfte und faf- 
tigfte, wenn nicht ſchönſte, aller Früchte, 
nicht nur in jedem Staat und Territorium 
diefes Landes, fondern überall auf dem 
Continent, von Patagonien bis Ladra- 
dor, ohne Mühe erzeugen. Sie gedeiht 
wild in den niedrigften Thälern big zur 
Grenze des ewigen Schnees auf den höch⸗ 
fen Bergen. Sie wählt in Gegenden, 
die fich eines immerwährenden Sommers 
erfreuen und in Orten, wo der Schnee 
während drei Bierteln des Jahres den 
Boden bededt. Die Pflanze ift fait fo 





zäh wie Gras, umd flreitet oft mit dieſem 


nn Al 


nt 


förner werden von Bögeln oft 
Streden fortgetragen * ie * 
dem erſten Schneefall hervor. Pflanzen 
werden von Strömen fortgeriffen und 
fajfen Wurzel im Boden, worauf fie lie- 
gen bleiben. 
Boden und jevem Klima an, Florida 
Montana, Maine und Californien — 
alle beanspruchen dieſe Frucht in ihrer. 
höchſten Vollkommenheit. Thatſache iſt 
daß jeder dieſer Staaten ſie in folcher 
Vorzüglichkeit' hervorbringt, daß die Leute 
meinen, ſie könne nirgends ſonſt ſo ſchön 
und gut gezogen werden. 
Obzwar dieſe Pflanze überall verbrei— 
tet iſt wie Gras und Unkraut, und in 
großer Fülle wild wächſt, gibt es keine 
dem Menſchen nützlichere Frucht, die ſich 
mehr veredeln läßt. Ihre Größe, Farbe 
und Geſchmack läßt ſich faſt nach Wunſch 
des Züchters verwandeln. Die Pflanze 
eignet fi für Feld, Garten und Treib- 
haus. Sie läßt ih durch Samenförner, 
Reben oder Wurzeltheilhen fortfegen, 
Keine Frucht tragende Pflanze vermehrt 
ich jo rajch ; Feine fommt fo früh zum 
Tragen. Eine Pflanze, die dies Jahr 
Frucht trägt, erzeugt bis nächſtes Jahr 
fünfzig, die daſſelbe thun. Diefe überall 
gedeihende, leicht zu ziehende, Jedermann 
gefüllige, Eöftliche Frucht ift die Erdbeere, 
[Weltbote.] 


— — ⸗— — 


Anſtrich für Schindeldächer. 








Zur Sicherung gegen Feuerogefahr 
und längeren Haltbarkeit der Schindel— 
dächer iſt ein ſchützender Anſtrich derſelben 
ſehr zu empfehlen. Man überſtreiche ein 
ſolches Dach zweimal kurz nach einander 
mit heißem Steinkohlentheer und bringe 


dann ſofort auf dieſen Ueberſtrich eine 
dünne Lage gepulverter und durchfiekter- 


Biegelerve. Schon nad einigen Tagen 
bildet fih daraus eine durchaus fefte 
Maffe, welche nicht allein das Holz vor 
der Aufnahme jever Feuchtigkeit ſchützt, 
fondern auch jede Feuersgefahr auſchließt 
und den Flammen vollſtändig Wider— 
ftand leiftet, befonvers aber, wenn man 
nicht unterläßt, nach einigen Tagen 
den Meberfirih ſchwach zu erneuern 
und wieder fo viel Ziegelmehl aufzu- 
ftreuen, das der Theer vollftändig gefüt- 
tet erfcheint. In Holland, Friesland 
und manchen Gegenden Deutſchlands ift 
diefes Verfahren allgemein und es mer- 
den dort aud) die Balken der BViehftälle, 
Drennereien und Brauereien mit diefer 
Maffe überzogen. Bon ber Sicherheit 
gegen Feuersgefahr fann man fich Teicht 
dadurch überzeugen, wenn man eine fo 
behandelte Schindel in’s Feuer wirft; 
nicht nur entzündet ſich dieſelbe fehr 
ſchwer, ſondern wenn entzündet, Eohlt fie 
nur, flammt aber niemals, 








Verfchiedenes, 








— Zwei Kinder verbrannt. Am 5. April d- 
J. trug fih unweit Milton, Monroe Co. Wis- 
eonjin, folgender traurige Fall zu. Hr. Karl 
Maskow war feiner Beichäftigung nachgegan- 
gen, und feine Frau war auch nicht zu Haufe, 
Ihre beiden Kinder, Herman und Johannes, 
waren allein zu Haufe. Erfterer war ungefähr 
vier und legterer zwei Jahre alt, Gegen Abend 
bes genannten Tages fah ein Nachbar unge- 
wöhnlichen Rauch aus dem Schornftein aufftei- 
gen. Ereilte zur Stelle, drüdte die Thür ein 
und fand das Innere des Hauſes vollftändig in 
Flammen gehült. An die Rettung der Kinder 
war nicht mehr zu denfen ; eines derfelben war 
fo zur Unfenntlichfeit verbrannt, daß es erft am 
nächſten Tage gefunden werden fonnte, Die 
verfohlten Ueberrefte wurden am Sonntag be» 
erbigt. — Möchten doch ſonderlich Mütter folge 
traurige Fälle beberzigen und ihre Kinder nicht 
allein laſſen. 

— In Pittsburg bat ein Glasfabrikant eine 
neue Methode entdedt, Dachichindeln aus Glas 
herzuſtellen. Die Erfindung ift bereits paten- 
tirt. Da Glas die Clectricität abfolut nicht 
leitet, fo wird es micht nothwendig fein, auf 

läfernen Dächern Bligableiter anzubringen. 

ie Schindeln follen in allen emünfsten ar⸗ 
*9 hergeſtellt werden, — der Anblick der 

äuſer weſentlich verſchönert werden würbe. 


— Eine Apfelſine vor dem Frühſtück genoſſen 
zügelt den Durſt nach Spirituoſen und beſſert 
ben erktankten Magen, 
— Der Ezarenfrönung megen ift, wie aus 
Petersburg gemeldet wird, die internationale 
Bartenbau-Ausftellung, melde am 17. Mat 
eröffnet werbenfollte, auf ein Jahr verſchoben 
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um den Befip des Bodens. Die Samen- 


Sie paffen ſich jeder Art: 


Er 








eilt 
Entered 
gecond class 


Beda 
Begebenh 
lihen Ber 
treten laſſ 
mehrere 
und zwar 
lich zeig! 
oder viell 
die Trieb! 
gut, daß | 
einer jtre 
ſchließlich 
paſſend er 
bern, der 
bold u. | 
Briefe gil 
wandtheit 
fhönern ( 
Fliegen | 
Flecken aı 
ber jollter 
feit betrij 
Regel ma 
dadurch, 
Für ſolche 
tes Mittel 
dem Gekr 








ziemlich g 
Kanſas 
Iſaak Ha 
high von 
bet 140 5; 
und rente 
Alerander 
Fuß auf 
der Main! 
war, und 
Eifenbahı 
legen da 
bereitö 3 
und noch 
Lehigh v 
Iſaak, de 
handel dı 
ſchäftigten 
ber und v 
Harmo bl 








* 


Ber € 
gericht bat ı 
gollprlichtige 
wenn babei 
wird, gegen 
Weiſe impo 
behörden be 

Die Com 
laſſe hat hei 
und ber $ 
gebniß war 
Gunſten de 
Gilfillan. 

Der Sta 
bie Schanfl 
hug, auf 1, 
bieten Alles 
kines Veto: 

Wilcer, 
Rundfchafte 
tl Ercof bh. 
den Schlage 
ſendet jegt % 
yon, wo fi 
dr Grenze; 
folgen ven © 
belche übris 
ill, Der ( 
Ingemärjche 

Großb 

t: rg 

genheit 
wird, wird ( 
- —*8 
e 
Ping fehr 
eine ſehr 
Be: 
iſchland 
Frankrei 
damit zu 





Deutf 
Die „Nord: 
auf gew 

fer über ein 
ienenen 


Khedeutfch 








F 


— 


a * 


— 
— 


nn a er 


’ 


—— _ u en FE en u oO O3 


>.” 


ET er, u - WR ru 


:.»n.ı1,3r na Nr 


A 


4 











Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Elthart, Ind., 25. April 1883. 
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m 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 











gecond class matter. 

Bedauernswürdig find ſolche 
Begebenheiten und Vorgänge, Die den fütt: 
liben Verfall unferes Volkes klar zu Tage 
treten laſſen; es find uns in neuerer Zeit 
mehrere ſolcher Thatſachen mitgetheilt 
und zwar in einem Tone, der nur zu deut» 
fi) zeint, daß gemeine Schadenfreude 
oder vielleicht Groll gegen den Schuldigen 
die Triebfevder zum Schreiben war. Nur 
gut, daß ſolche Mittheilungen vom Editor 
einer ftrengen Genjur unterworfen und 
ſchließlich als für die Defjentlichteit un— 
pafiend erklärt werden. Und jenen Schrei: 
bern, denen ein mennonitiſcher Trunken— 
bold u. ſ. mw. u. f. m. Stoff zu einem 
Briefe gibt, möchten wir rathen, ihre Ge: 
wandtheit im Schreiben an einem andern, 
fhönern Gegenitande zu verfuhen. Die 
Fliegen juhen am liebiten die wunden 
Fleden am Körper, doch chriſtliche Schrei« 
ber jollten das, foweit es die Deffentlich« 
feit betrifft, nicht zu ihrer gewöhnlichen 
Regel machen; gebejjert wird doc nichts 
dadurch, das wolle man nur glauben. 
Für jolbe Schäden gibt es nur ein probas 
tes Mittel, nämlich die Predigt von Ehrijto 
dem Gekreuzigten. 








Perfonal:Rachrichten. 
Manitoba. Der alte Großvater 9. 
Reimer, Nivervile P. D., der einige 
Monate frank zu Bette gelegen, ift wieder 
ziemlich genefen. 

Kanfas, Die Brüder Job. und 
Iſaak Harms fauften fich neulich in Le— 
high von Karl Ehrlich einen Plag 50 
bet 140 Fuß mit Gebäuden für $1000 
und renteten fich gleich angrenzend von 
Alerander Ehrlich einen Platz 70 bei 100 
Fuß auf 5 Jahre. Diefer Plag tft an 
der Mainftraße, mo früher Ehrlichs Store 
war, und die Rumber Yard liegt an dem 
Eifenbahngeleife.. Die Gebrüder Harms 
legen da einen Holzhof an, und haben 
bereits 3 Wagenladungen ausgeladen 
und noch 10 Wagenladungen Holz für 
Lehigh von Chicago auf dem Wege. 
Iſaak, der früher in Hilloboro im Holz- 
handel der Firma Harms & Dyd be- 
ſchäftigt war, ift in Lehigh jetzt Theilha— 
ber und verſieht das Geſchäft. Johann 
harmo bleibt in Hillsboro im Geſchäft. 





Politiſche Nachrichten. 

Ber. Staaten. — Das Ober-Bundes- 
gericht bat entfchieden, daß bie Importation von 
zollpflichtigen Artifeln durch die Poft, felbit 
wenn babei in der ehrlichiten Weiſe verfahren 
wird, gegen die Zoll-Gefege verftößt. Solcher 
Weiſe importirte Artikel Fünnen von ben Zoll- 
behörden befchlagnahmt werden. 

Die Commiſſion zur Revifion der Bundes— 
faffe hat heute die Zahlung des baaren Geldes 
und der Wertbpapiere beendigt. Das Er- 
gebnig war ein Ueberſchuß von drei Cents zu 
Bunften des vormaligen Bundesſchatzmeiſters 
Bilfitan. 

Der Stadtrath in Minneapolis, Minn., hat 
bie Schanflicenz, welche bisher 100 Dollars be- 
ug, auf 1,500 Dollars erhöht, Die Wirthe 
bieten Alles auf, um den Mayor zur Einlegung 
kines Vetos gegen die Verordnung zu bewegen. 

Wilcox, Ariz, 20. April. 200 indianiſche 
Rundfchafter find angeworben worden. Gene- 
tal Ercof hat feinen Plan zu einem entfcheiden- 
den Schlage gegen die Apaches vollendet, Er 
Inder jet Vorräthe nach dem Guadalupe Ca- 
Mon, wo fich die merifanifchen Streitträfte an 
der Grenze zufammenziehen. Die Kundfcafter 
filgen ven Spuren zu der Veſte der Apaches, 
welche übrigens für Neiterei unzugänglich fein 

. Der Guadalupe Canyon befindet ſich vier 
Ingemärjche von bier. j 

Großbritanien. — „Daily News” 

t: Balls Frankreich durch die Anamer An- 

genheit in einen Krieg mit China vermwidelt 
Bird, wird es fih dem Vernehmen nach auf die 
Bodade der chineſiſchen Häfen befchränfen, da 
8 die Schwierigkeiten eines Heerzuges nad) 
Kling fehr wohl erkennt. Uebrigens dürfte 
#8 eine ſehr bedenkliche Sache fein, dem Handel 

en China und Amerika, England und 
land Einhalt zu thun und es würde ſich 
Branfreich lohnen zu erwägen, ob Bismard 
damit zufrieden geben würde, 


Deutſchland. — Berlin, 18. April, 








Die „Norbdeutiche allgemeine Zeitung” erwi⸗ 
auf gewiffe Neußerungen franzöfifcher Blät- 
er einen vor Kurzem in ihren Spalten 
Mhienenen Artikel über das öftreichiich-italie- 
ijq · deuiſche Bündniß: Eo ift nicht fehr wahr- 


fcheinlich, vaß Deutichland, wenn in Frankreich 
die Monarchie wieder bergeitellt wird, fofort den 
Krieg erflären würde ; es würde vielmebr einen 
Angrıff feiteng Frankreich abwarten, der indeffen 
bald genug erfolgen würde, zumal unter gewij- 
fen Bedingungen die wiederbergeftellte Wionar- 
bie fich dazu verleiten laſſen fönnte, obne vor- 
gängige Warnung Teutſchland den Krieg zu 
erflären. 

Trotz aller diplomatiichen Bemühungen ift, 
wie die „Norddeutſche allgemeine Zeitung‘ 
meldet, kaum eine Ausjicht auf das Zultande- 
fommen eines Handelsvertrages zwiſchen 
Deutichland und Spanien vorhanden. 

Rußland. — London, 14. April. Die 
„Evening News““ meldet, daß in Moskau 2000 
Perionen auf ven Verdacht der Berbeiligung an 
Morvanichiägen wider den Gzaren verhaftet 


©t. Veteröburg, 14. April. Der Ezar hat 
dem Gouverneur von Yafutfaf für den den 
Mannichaften der verunglüudten amerifanifchen 
Schiffe Jeanetie und Rodgers gewährten Bei- 
ftand auf das Wärmſte gedantft. 

Odeſſa, 16. April. Der Prozeß gegen 26 
Mitglieder des ſüdruſſiſchen Arbeiterbundeg iſt 
beendigt. Sämmtliche Angeklagte wurden für 
fchuldig erflärt; 3 wurden‘ zu lebenglänglicher 
Zwangsarbeit verurtbeilt, 7 zu 15jähriger, 4 
zu 10 und 4 zu 4 Jahren, und 8 zur Verban- 
nung nad Sibirien. 

Ueber Berlin fommt die Nachricht, daß bie 
Krönung des Szaren wahricheinlich bis zum 10. 
Juni verfchoben werden wird, 

Die neueſte Proflamation der Nibiliiten äu- 
Bert fich über ven Czar in geradezu verächtlier 
Weife und fagt, er jei unter aller Kritif. Gut 
unterrichtete Leute find der Anficht, daß bei der 
Krönung für den Czar nichts zu befürchten ift, 
abgejehen etwa von einer möglichen That eines 
vereinzelten Fanatikers, aber auch eine folche ſei 
faum wahrjcheinlich. 

Odeſſa, 18. Aprıl. Bon den wegen nibhilifti- 
fcher Umtriebe zu Freiheitsſtrafe verurtheilten 
26 Mitgliedern des ſüdruſſiſchen Arbeiterbundes 
haben 1U ven Czaren um Strafmilderung ge- 
beten. 

China. — London, 18, April, Die Er- 
nennung von Peng Yuling zum chinefifchen 
Kriegsminifter bedeutet, daß China entichloffen 
it, dem Angriff der Franzoſen auf Anam Wi- 
derftand zu leilten. 

Madagaskar — Marfeille, 0. April. 
Laut Nachrichten aus Tamatave befchäftigen fich 
die dortigen Eingeborenen mit der Anfertigung 
von Waffen und erklären, ven frangzöfiichen 
Eindringlingen nicht einen Zoll breit Yandes 
abtreten zu wollen. 


| worden find. 





Geftorben. 


Manitobe. Die Frau des Peter 
Plett, Blumendhof, im Wochenbett. 
Sn Reinland Gerhard Janzens 
Sohn Johann und Tochter Juſtina. 
Ahr. Wolf ein Sohn Peter. 





Literarifches. 


RS Bücher, Zeitfhriften u. ſ. w. für welde man 
an dieſer Stelle eine Beſprechung wünſcht, find zu ad- 
rejfiren: J F. Harms, 
Naperville, Ill. 


Dr. Martin Luther. Lebensbild des 
Neformators den Glaubensgenoſſen in 
Amerika gezeichnet von A. L. Gräbner. 
Milwaukee, Wis, Verlag von Geo. 
Brumder. — Bekanntlich rüftet ſich Die 
lutherifche Chriftenheit auf den 400jähri- 
gen Geburtstag des großen Reformators, 
der auf den 10, Nov. d. 3. füllt, Wir 
glauben daher, daß die Berlagshandlung 
den richtigen Zeitpunkt zur Herausgabe die- 
fes vielverfprechenden Werkes gewählt hat. 
Es erfcheint vollftändig in 10 Yieferun- 
gen (© 20 Cents. Das erfte Heft liegt 
in tadellofer Ausftaitung vor uns. 














Brieffaften. 

Ro ift Adam Spady? Weiß Je— 
mand feinen Aufenthalt, fo ift er freund- 
licht gebeten, feine Adrejje der Mennonite 
Publiſhing Co., Elkhart, Indiana, mit- 
zutheilen. 











Allerlei aus Nah und Fern. 


Ber. Staaten. —Dzarf, Ark., 15. 
April. Wie geftern kurz berichtet, wurde 
der weftliche Theil diefes Staates in der 
Naht auf Samftag von einem fürdter- 
lichen, große Verheerungen anrichtenden 
Wirbelturme heimgefuht. Am ärgften 
bat die an der Little Rod & Arkanfas- 
Bahn, zehn Meilen weftlich von hier be- 
belegene Ortſchaft White Daf von der 
Wuth deffelben zu leiden gehabt. Das 
Wohnhaus des Poftmeifters F. W. Nei- 
fer wurde vollftändig zerftört und die 
Poftfahen nebit 300 Dollars Papier- 











geld wurden vom Winde nah allen Rich- 


tungen entführt, fo daß nur 89 Dollars 
wieder gefunden werden fonnten. 

Des Moines, Jowa, 16. April. Der 
Sturm am Freitag und Samjtag hat im 
weftlihen Theile des Stantes großen 
Schaden angerichtet. Gebäude wurden 
umgemwehtoder abgededt und Zäune wur- 
den niedergerijlen. 

Rocheſter, N. 9., 17. April. Bon 
dem zu Fabrikzwecken benugten Galli— 
ner’ichen Gebäude in der Nähe der 
Main-Straße find 30 Fuß von der 
nördlihen Mauer um die legte Mitter- 
nacht eingeſtürzt. Doch tft Niemand 
dabei befhädigt worden. In einem an 
deren Stadttbeile it ein im Bau’begriffe- 
nes Wohnhaus geitern ebenfalls einge- 
ftürgt und der Feuermarſchall har mehrere 
baufällige Häufer niederreißen laſſen oder 
Vorfihtsmaßregeln an denfelben ange- 
ordnet. 

Die Nationale Gefundheitsbehörde ift 
benachrichtigt, daß die Cholera in China, 
Japan und Indien, welche Dort vor eini- 
ger Zeit in beunrubigendem Maße ge- 
| berrfcht hatte, erlofchen ift. Auch ift die 
| Nachricht eingetroffen, daß in Rio de 
| Janeiro die Blattern wüthen. 

In Sacramento, Californien, find 
durch den Einfturz eines Haufes ſechs 
Menfchen getödtet und Doppelt fo viel 
verwundet. 

Grofbritanien. — Fiverpool, 
20. April. Heute find von bier etwa 
3000 Auswanderer nah Canada abgez 
reift ; die meiften von ihnen beabfichtigen 
nah Manitsba zu geben. Man veran- 
ſchlagt das Kapital, welches jie mit ſich 
nehmen, auf £500,000, 

Deutfhland. — In Hamburg 
ift am 20. April die bedeutendfte Delnie- 
derlage abgebrannt; drei Gebäude und 
15,000 Genter Del find in Flammen auf- 
gegangen. 

Bom Wraf der „Cimbria” find an der 
norwegifhen Kiſte neuerdings wieder 
mehrere Gegenftände angetrieben. Es 
wird gemeldet, daß eine Kommode mit 
weiblichen Effekten bei Aaleſunk aufge- 
fifcht wurde, und daß Papiere gefunden 
wurden, welche auf den Namen eines 
Fräulein Ida Michael aus Dresden lau- 
ten. Daffelbe it auch in der Berluftlifte 
der „Cimbria“ als ertrunfen angeführt. 
An einer anderen Stelle der normwegifchen 
Küfte trieb ein Sad mit Bettfedern an, 
in tem fi, in einem Bücherpadet ver- 
ftedt, 30 goldene Herren- und Damenuh- 
ren befanden. Vermuthlich ftammen 
auch diefe Gegenftände aus der „Cim— 
bria“, die übrigens immer mehr zer- 
ſchellt. 

Rußland. — Zum Nothſtand im 
Cherſoner Gouvernement. Die Re— 
gierung bewilligte.der Semſtwo leihweiſe 
eine Subſidie von 150,000 Rbl. zur Lin— 
derung der Noth im Cherfoner Gouver- 
nement. Diefe Summe ermweift fich je- 
doch als ungenügend, da aus dem Ale- 
randrinfchen Kreiſe allein 65,000 Rubel 
zur Ausfaat und zur Verpflegung gefor- 
dert, werden. Die Cherfoner Gouver— 
nements-Landſchaft erfuchte daher die Re— 
gierung um die Bewilligung von noch 
100,000 Rbl. 

St. Petersburg, 18. April. Nachdem 
entdeckt worden iſt, daß gewiſſe Gegenden 
von Mittelaſien fih zum Baummwoutau 
eignen, treffen Orenburger Rufien An- 
ftalten, damit einen Verſuch zu machen. 

Schweiz. — Genf, 19. April. Bei 
dem Auffliegen einer Fabrik von Feuer» 
mwerföförpern in Bonſteten find 4 Perfo- 
nen um das Leben gefommen. 

Indien — Delhi, 20. April. 
2000 Häuſer find hier abgebrannt und 
eine große Anzahl Familien ift obdachlos 
und der Noth preisgegeben. 


Verfchiedenes. „ 














Meilen weit fihtbar ift. Der Lavafluf ift ziem- 
lich bedeutend. Mie eine feurige Schlange rin- 
gelt er fich ven Stegel hinab. Was die ausge- 
worfenen Minerale anbelangt, fo find fie ftarf 
von Schwefelläure angegriffen. Dagegen berr- 
ſchen in der Aſche Kalkiulpbat- uud ftarf glän- 
zende mifrolithifhe Kryſtallbildungen vor, 
Merfwürbig ift bei biefem Ausbruch der Im- 
ftand, daß gleichzeitig in Paterno die Schlamm- 
auswürfe begonnen haben. Uber fie haben 
diesmal nur wenige Stunden gedauert. Der 
Zangoftrahl erreichte eine Höhe von 10 Metern. 
Außerdem werben aus Catania ftarfe meteoro- 
logiihe Störungen gemeldet. Auch fie ſtehen 
zweifelsohne mit dem Aetna-Ausbruch im Zu- 
fammenbang. Borftehende Notizen verdanke ich 
einem Schreiben des befannten Wetna-Objer- 
vators, Profeſſor Silveftri. Sie find aljo zu- 
verläjlig.” 

Weber Die ungeheure Bedentung Der 
amerifanifhen Zrländer jür Irland und 
Fe fagt Die New Orleanjer „‚Deutide 

83. 3 

„Von Beginn der gegenwärtigen Un— 
ruhen in Irland an iſt es von der eng— 
lifchen Regierung Elar erfannt worden, 
daß diefelben einen großen Theil ibrer 
Beveutung und Nachhaltigkeit ver Hülfe 
und Unterflügung verdanken, welche die 
Unzufriedenen von ihren Landoleuten 
dieffeitö des großen Baches erhalten, 
Ohne diefe Hülfe und Unterftügung 
bätte die Landliga in ihrer jegigen 
Stärfe und Macht nicht aufrecht erhal- 
ten werden fünnen. Gin großer, wenn 
nicht der größte Theil ihrer Gelder kam 
aus Amerika, und mit diefem Gelde kam, 
was vielleiht noch von größerer Wich— 
tigfeit war, die Zuficherung, daß hinter 
den Frländern in Irland nahezu eben fo 
viele Srländer in Amerifa ftänven. 
In ihren früheren Kämpfen mit England 
"hatten die Irländer feine Hülfe von aus- 
wärts als diejenige Frankreichs, und diefe 
wurde ihnen nur ſpärlich zu Theil und 
brachte niemals etwas zu Stande, Ein 
neues Irland ift auf diefer Seite des 
Ulantifchen Ozeans entftanden, welches 
für die irländifchen Mißvergnügten hun— 
dertfach mehr werth ift, ala ehemals 
Frankreich. Die Srländer in den Ber, 
„Staaten repräjentiren eine Stärfe von 
zwei Millionen Köpfen und zählen, da 
fie in finanzieller Beziehung beſſer geftellt 
find als Frländer derfelben Dentungsart 
jemals zuvor, völlig Doppelt fo viel, wie 
eine gleiche Anzahl Srländer vor dem 
Hungerjahre 1847, So meit politifche 
Zwede in Frage fommen, fommt die Be— 
völferung Irlands (und Iriſch-Ame— 
rifa’s) jegt 10,000,000 Köpfen näher 
als 5,000,000 und ift im Stande, da 
einen Dollar aufzubringen, wo fie vor 
vierzig Jahren nur einen Gent beifteuern 
fonnte. Eine Einmifhung der amerifa- 
nifhen Regierung in die irländifche 
Agitation fann wohl nur in zwei Fällen 
ftatthaft fein, erftens: wenn es fih um 
die Begehung oder Vorbereitung von 
Handlungen auf amerifanifhem Gebiet 
handeln würde, welche alseine Verlegung 
unferer Neutralität anzufeben wären, 
was aber die Eriftenz eines Krieges vor- 
ausfegte; zweitens: wenn man die 
Planung von Mord und anderen gemei- 
nen Verbrechen auf unferem Gebiet, oder 
die Unterftügung folcher Pläne von un— 
ferem Gebiet aus (3. B. durd Geld) 
unter die Beftimmungen unferes Straf- 
rechts bringen kann. Dem Gehetz und 
Geſchimpf der irländifhen Preſſe werden 
aber die Ber. Saaten fein Ende machen 
fünnen. Wenn die Ber. Staaten es ge- 
duldet haben, daß Zeitungen tie Ermor- 
dung Garfield’s gebilligt haben, -fo tft 
nicht einzufeben, wie fie confequenter 
Weife gegen Blätter vorgeben fünnten, 
welche eine Dynamit-Politit der engli- 
gen Regierung gegenüber predigen. 











— lieber. den neueften Yetna-Ausbruch, wird 
dem „Hamb. Corr.“ aus Italien gefchrieben : 
„Das Schaufpiel, das der Bulfan von Catania 
darbietet, ift in der That großartig und über- 
wältigend. In Zwifchenraumen von A bis 5 
Minuten brodelt aus dem Krater eine riefige 
Lavafäule hervor, um mit ohrenbetäubendem 
Gefnatter aus dem Rand des Kegels zurüdzu- 
fallen, Wenn der Wind gut geht, vernimmt 
man das unheimliche Geräufch bisnach Catania, 
Außer dichten Dampfwolten wirft der Berg auch 
glühende Mineralftüde und einen leichten Äſchen⸗ 
regen aus. Die Afche ift aber von außerorbent- 
licher Feinheit. Der Krater gleicht bei Nacht 
einer Riefenfadel, die bei klarem Wetter viele 























Marftbericht. 

18, April, 1883, 
Wholefale- Preis für F o = | & £ 
— ri war 3: 

er Qualität, * — 5 

= | 5|ö | & 

Beizenmehl per 100 16 |$7.50187.00|86.75| &6.: 
Roggenmehl * 3.85 4.00 * —* 
Weizen „Buſhel 1.27 1.00 1.09 96 
Roggen * 4 77 36] 50 45 
Beliglem „ uw “ 5 a 
afer — 5 4 30 35 
erfte ii “5 6 5 
Blahefamen „ u | —| 1.4 —| — 
Butter „ Brumi 31 8 Bel 30 
Gier „Duenm| 2 15 16 16 
Sähweine „10 | —| 8.0 7.20) 7.35 
Wolle „ Pfund ii 1 — 

















Löwen Bros. & Co., 
Eigenthümer ber 
Peabody Mehl⸗Mühlen, 
Peabody, Marion County, Kanfas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Lager bie beiten 
zenmebl, Kornmebl sc. Großer Umtauich-Betries. Die 
böchſten Martpreije bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preife fir Mühlen- Weizen. 
15—52,83. 


Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und Venen Teflaments, 
durch Bibelfjprüde 


läutert. 
Erfte Auflage 
Herausgegeben ven der Mennonitifhen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind., 1881. 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
AO Cents portofrei. 








Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Raoatt 
erlaubt. Bejtellungen abreffire man : 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





C horalbücher. 


Vierſtimmige, von Franz. Rußland,.......... $1.60 
Gefangbücher. 
Einfacher Einband 50 


“ a mit Futteral nnd Namen..... 
Ertra = Einband 


" " 


it Futteral und Namen 
mit Goldverzierung, Futteral und . 
4 
Fein gebunden, mut Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
Futteral und Namen i 
Franzband, extra fein, eleganter Goldſchnitt, mit | 
Futteral, Namen w ſ. w................. 4 


Bibeln und Teſtamente. | 


" " 


Bibel, M. Taſchen-Ausgaben ................... SR 
> An. DB. ©., Harer Drud... zuueonee v0. 1.00 
"  flein, mit avofrspbifchen Büchern. ....... .. 1.40 | 
— Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, klarer 


Druck, gut gebunden 
große, illuſtrirte + von 5 Doll. bis 
Teſtament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo 

ö ax * größerer * 12mo 
kleiner sis 
u. Karten, großer Dre, Berl. 
enaliſch und deutſch 


Gefangbücher (Music Books), 
Choralbuch von H. Franz, in Ziffern, einftimmig...  .40 
Frohe Boifchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb......... 

15 


“ 


@ ohne — ar 
s mit 





“ * EURE a ⸗ «16 
Hoflanna, geb... ..443 PRITESTELELTER ‚40 
Jugendharfe, eine Sammlung von 93 Melodien und 

1.2, EN “3 
— .......200.-.+200as00 000 »o 40 
Aubeltöne und Hoſianna in einem Bante. — CA 
Philbarmonia, eine neue Sammlung von Normal- 

2 ———— ——— — — — 1.2 

Concordanzen. 
Bibliſche Handeoncordanz, (Bremen) ......... u RB 
Büchners Concordanz F-....»+» —— U, 5.00 





Briefpapier mit Segensfprücen. 
Seder Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
fenden Segensfprucd aus der heiligen Schrift in Golddrud. 
—J ....d .20| 
Dazu pailende Eouverte, auch mit Segensſprülchen | 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Sents, 100 Stück 50 Cents, 250 für $1.00 | 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. | 
- . | 








Unlin 


Feines Linnenpapier, in Bogen von 84x11 
Sehr geeignet für leichte Briefe. Portofrei5 Buch $1.00 

Gewöhnlides Schreibpapier, bod ebett- 
falls von der leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Bud. $0.85 | 

Sranzöfifhes Briefpapier, in Bogenvon 
84x11. Portofrei 5 Buch $1.25 

Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 

BF Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch Linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 
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Menn. Publ, Co., 
Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


| 
mit Dem gedrudten Namen des Beflellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hunbert. Jeder 
Schullebrer oder Rinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 
en, denn bie jhönen Bildchen machen den Kindern große 
Freude, 
Achtung. 





1. Von dieſer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Packet (100) beſtellen. 

2. Auf alle 100 Karten muß ein und derſelbe 
Name gedrudt werden. — 
Man adreffire die zahlreichen Beitellungen 


Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alfe Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und mie, 
Schließen. Per Poft $1.75 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHARL, Ind. 


Geſangbücher. 
Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdecke-Futteral und 
Namen, Sehr paffend als MWeihnadts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis.................. BHO 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubenebetenntniß ber Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Zanfhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
sonden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft...:$ .50 











Marken nach neueftem Berfabren, als: Winter-Wei- | 


und zählreiche Erklärungen er=| 


23” In arößern Parthien bezogen, bebufe | 


irtes Schreibpapier. 3 


IIrgend Jemand 


der mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblıd dieſer Karte jehen, daß bie 
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Chicago, Nock Island & Pacific Eiſenbahn 


vermittelſt der centralen Lage ihrer Linie den Oſten 


mit dem Weſten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
Vaſſegiere daher ohne Wagaonmwechjel zwiſchen Chicago 
und Kanſas Gity, G ‚ Yeavenworth, Aichi— 


t ouncil % 

fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
on= Bahnhöfen mit allen her— 
nlinien, welche awiichen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung iſt umübertreiflih und prachtvoll, indem fie mıt 

















den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’s jamoien Palaſt— 
Schlaf-Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 
gons in der Welt verjehen ijt. i en zwi⸗ 


Drei Züge lau 
ſchen Chieago und den Plätzen am Miſſoußi— u Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die bekannte 
Albert LeaRoute.‘ 
Eine neue und direkte Yinie über Seneca undſtan— 
tee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
v3, Chattandoga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 
Louisville, Lerington, Cineinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreifenden Pafjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billeie werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft. 

Gepäck wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find itet3 jo nied— 
tig als,die von anderen Linien, welde weniger Vor: 
theile bieten. 

« Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Cireulare der 
Großen Rod Island Bahn y 

von der Gud am nächſten gelegenen Biliet:Difice, oder 
adrejlirt: 

N. RR. Cable, G. St. Zohn, 
Vice: Präj. u. Gen.sM’g’r. Gen. Billet: u. Paſſ.⸗Agt. 

Chicago. 


WF.5,83—5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R, 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will leave Elkhart as follows: 
GOING WEST. 





No. 3, Night Express, 205 A.M. 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 60 “ 
No. 9, Accmmodation, 730 ⸗«“ 
No. 78, 445“ 
No. 41, Way Freight, 885 P. M. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 


No. 1, Special Chicago Express, 4 10 
GOING EAST—MAIN LINE. 


No. 8, Night Express, 305 A. M. 
Grand Rapids Express, 500 “ 
No. 78, Way Freight, 2 ww * 
No, 76, * * 630 “ 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 285 « 
No. 50, Way Freight, 745 ⸗⸗ 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. ı1 15 p. =. 
No, 6, Aclantic Express, 955 « 
N, 20, Limited Express, Oo ⸗«“ 
No. 72, Way Freight, 80 “ 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110 pr. m. 
“ . . 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

(33” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slöwer than Buffalo time. 

2 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS.E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Importirt. 


Franz's vierſtimmiges Choralbuch, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 

M. Rlaaffens Geſchichte der wehrlofen 
Ehriften. Preis $1.50. 








Mennosıre PugLisuing Co., Elkhart, Ind. 


Beftelluugen werben prompt ausgeführt von ber 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
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The SHORTEST, QUICKEST and 
line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 


And all 








Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 


II 





















and you will 
find traveling a 
luxury, instead 


of a dis- 


comfort, 





Fare, Sleeping Cars, 
„ cheerfuily given Ly 
T. J POTTER, PERTEVAL LOWELL, 

3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, Ill, 





Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
burdy bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


Elbe, Mera, Fulda, 

Neckar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlid Deutfche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nab England 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanjas, Ne— 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrIAH BRUNER, West Point, “ 


L. ScHAUMANN, Wisner, er 
Orro MaGeEnAU, Fremont, “ 
Jon TorBsck, TEcUnsEH, 6 

“ 


A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, New Hork. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Daltimore-Finie. 
RegelmäßigePafiagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 

DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. . 


Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 be- 
förderten Paſſagiere beläuft fid auf e 


E58” 1,101,975 Perfonen Sa 


und foriht wohl am Belten für bie Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum. 

Allen Einwanderern nad) weitlihen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
68 und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Vampfſchiff in die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen ftei- 

en. 
— Wer alſo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber kommen laſſen will, ſollte ſich an die 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 
kunft gern bereis find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


A. Schumacher & Eo,, Gen.-Agenten, 
No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md, 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 
KT Achtet darauf, daß Euere Paflageicheine 


. 
z 











| derten Mennoniten im Gebraude. 


‚ Extra Einband, mit Namen uud ſtarkem Futteral, 


Ruffiihe Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprifofenbäume, Hardy Gatalpas 


LINE 


| world, 


Gefangbuc, 
welches eine 
Sammlung geiftreiher Lieder enthält, 


Diefes Bud ift unter den aus Rußland eingewans 
er Die erfte amerita⸗ 
niſche Ausgabe ift gedrudt und herausgegeben won ber 
Mennonitiihen Verlagshandlung, Elkhart, Ind. Ein 
Eremplar des Buches, gemöhnliher Lederband, mit 
Futteral und Namen koſtet portofrei.... $1.75 


























































a TREE TREE BF 2 
2 Für Ortsnamen u. |. w. werben 5 Cents per 
Wort ertra berechnet. p 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 





Baume und Samen. 


Man fende für Circulare, welche die Preis. 
Liſte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu fönnen, die 
ung ruffiihen Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern fünnen. Briefe werben in eng- 
lifcher Sprache erbeten. Man adrefjire an 


6.8. Clarf, 
Dell, Gage Eo., Nebraska, 


; s We continue to 
"NEWYORK actassolicitorsfor 
patents, caveats, 

M trade-marks, copyrights, ete.,for 
4 the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
ee Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. 

Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirceulation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind pnblished in the 
The advantages of such a notice every 
tentee understands. 

Thislarge and splendid!y illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at$3.20a year, 
andisadmitted to bethe best paper devote 
to secienee, mechanies, inventions, engineerin 
works, and other departments of industri 
progress, publ in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Scien« 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patents mailed free, 


ishei 











x 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, erſcheinenden Bücher und 
Zeitſchriften. Dieſelbe enthält außer— 
dem ein großes Lager von Werfen reli⸗ 
gidjen Inhalts und ift Dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Bejtellungen 
ftetS umgehend auszuführen. 

Nichtvorräthiges wird sofort vers 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


A 











2 bie 
— Norddeutfhen Lloyd = var 


N i Bu 


Die vollſtündigen Werke 


Menno Simons, 


überfetst aus der Originalfpradge, dem Holländifchen; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römifchen Kirche; 
Fundament und Mare Anweifung von der feligmaden 
den Lehre unferes Herrn Iefu Chrifii; Eine Mare Ber 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte der armen, verachteten Chriften; Cine 
reg © Ercommunication ; Antwort auf 4 
Lascaz die Menjhwerbung Chrifti; Belenntniß bei 
dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Nrfahe 
warum u. f. w.; Ein Befenntniß; Antwort auf Zylu 
und Lemmeles; Eine Erwieberung ; die Menjdiwers 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Yeind 
der wahre fchriftlihe David; Briefe und Anderes 

8 mo,, 1040 Seiten, gut gebunden, per Expr eh, a 
Koften des Empfängers 34.50. 












































Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal⸗ 
ten von John Linden, 

Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethobde, 


Letter Drawer 271. Cieve'and, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mi 
vergoldeten Nadeln, ein 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, 
Anhang das Auge und bas Ohr, beren Krankdeiten 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethode, 89, 

ortofre 


frei 
ü 1 m $1 
Preis für ein einzelnes Flacon © ——— %1 


A Erläuternde Eirkulare frei. 
Man büte ſich vor Fälſchungen und fallı 
5—14,82 Propheten. 




















